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©aupoltjeiliche ©emitïi»
guttgen ber Stabt Siiridj
mürben am 1. September für
folgenbe ©auprojefte, teil»

roeife unter ©ebingungen, er=

teilt: 1. ©. ©rnfi für ein

SJîehrfamitienhaul SJlöhrliftraffe 31, 3- 6 5 2. 3t. fpeine=

mann für ein ©infamitienhaul mit ©infriebung SetjO

firafje Str. 17, 3. 6 ; 3. £>. Stegfrieb für einen Ilmbau
Söaibftraffe 9, 3. 6; 4. ©änninger für einen SBetf--

ftattanbau gorchftrafie Str. 160, 3-7; 5. ©augeroerbege=

noffenfctjaft 3"^ für jrnei ©ureau unb eine @infrie=

bung £>ebmigftra§e 2, 3- 6- >• ©obmer für eine

Stutoremife Sieptum/fpetiolftraffe 12, 3- 7' ®7'
fiünfe für ein ©infamitienhaul mit ©infriebung ginster=
firafje Sir. 2, 3. 7 ; 8. S. ©olïart für 3tbänberung bei
®ac|el Sîôttiferftraffe 9, 3- "•

Sefunbarfcf)ult)aulbau Dertifo«. (©ingefanbt.) ®ie
53 a u f 0 m m i f f i o n bei Sefunbarfd)ulf)aulbauel Oerti=
f'on/Sctjroamenbingen roät)tte all ©ureau biefer ©efjörbe
bie Herren: ©emeinbepräfibent 3t. Siäf, ©ije^räfibent;
•füret). 2öüeft Super, Duäfior; ©emeinbeingenieur Stuf=

ber=3Jlaur, Sefretär; ©emeinberat @. SBäfpe, ©elfter;
®emelnberat 31. Saurenmann, ©eifttjer ; att=5tantonlrat
matt)geb, ©eifi^er.

^rojeftoerfaffer finb bie Strchiteften ©ogelfanger &
-maurer in Stüfchtifon, metctje feinerjeit beim SBettbemerb

über biefe ©aute mit bem erften greife bebactjt mürben.
®iefen Herren ift auet) bie Ober=©auteiiung übertragen.
Stil ©aufüt)rer mürbe aul 48 ©eroerbern £>err Stlbert
©ertfd)lnger aul 3ürict) gemä^tt, metier aueg all ©au=

fütjrer beim Sd)ulf)aul6au in SBatlifetten tätig mar. güt
bie ©ergebung mürbe nor bem ©inholen non Offerten
ein Submiffionlregtement aufgeftellt.

3tul ben Offerten ift ein erfreulicher ©reilabbau ju
ïonftatleren, fobafj mit Sicherheit ju ermarten ift, baff
bie Stulfütjrung roefenttict) unter bem ßoftenooranfchlag
bleiben roirb. ©rojeft unb ©auteitung für bie armierten
©einarbeiten mürben an fperrn @. Staitjgeb, Ingenieur
in Oertiton, oergeben.

S)en beften ©egriff non ben für unfere ©egenb fet»r

beträchtlichen, räumlichen ©ert)ättniffen bei ©auel er=

hält man, roenn man fictj norfteltt, baff ber ©au eine

Frontlänge non 75 m, eine ©reite non 21,50 m unb
eine fjtrfihöhe non 24,5 m erhalten mirb. 245 groffe
genfter merben ben Siäumen genügenb fiicf)t fpenben.

SJtit ben ©auarbeiten ift begonnen roorben unb el
finb babei bereitl 33 Stotftanblarbeiter tätig, mal auf
bie groffe Strbeitltofigïeit in unferer ©emeinbe günftig
einmieten mirb.

®ie treppen merben in ©ranit, bie ©obenbetäge in
gntaib, ®ecten in armiertem ©eton unb bie Stußenmänbe
in ©aetfteinmauerroerf erftettt.

®al Stbroarthaulchen an ber £>o<hftraße mirb entfernt
unb bal bortige frottoir famt 3ttlee bureffgejogen.

Stil ©aunoEenbungltermin ift ber SM 1924 nor=
gefehen.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 1. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. E- Ernst für ein

Mehrfamilienhaus Möhrlistraße 31, Z. 6 ; 2. A. Heine-
mann für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung Letzi-
straße Nr. 17, Z. 6 ; 3. H. Stegfried für einen Umbau
Waidstraße 9, Z, 6; 4. H. Bänninger für einen Werk-
stattanbau Forchstraße Nr. 160, Z. 7; 5. Baugewerbege-
nosfenschaft Zürich für zwei Bureau und eine Einfrie-
dung Hedwigstraße 2. Z. 7; 6. H. Bodmer für eine

Autoremise Neptun-/Heliosstraße 12, Z. 7; 7. Dr. W.
Klinke für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung Finsler-
straße Nr. 2. Z. 7 ; 8. L. Volkart für Abänderung des

Daches Köllikerstraße 9, Z, 7.

Sekundarschulhausvau Oerliko«. (Eingesandt.) Die
Baukommission des Sekundarschulhausbaues Oerli-
kon/Schwamendingen wählte als Bureau dieser Behörde
die Herren: Gemeindepräsident A. Näf, Vize-Präsident;
Hrch. Wüest-Guyer, Quästor; Gemeindeingenieur Auf-
der-Maur, Sekretär; Gemeinderat E. Wäspe, Beisitzer;
Aemeinderat A. Saurenmann, Beisitzer; alt-Kantonsrat
mathgeb, Beisitzer.

Projektverfasser sind die Architekten Vogelsanger à
Maurer in Rüschlikon, welche seinerzeit beim Wettbewerb

über diese Baute mit dem ersten Preise bedacht wurden.
Diesen Herren ist auch die Ober-Bauleitung übertragen.
Als Bauführer wurde aus 48 Bewerbern Herr Albert
Bertschinger aus Zürich gewählt, welcher auch als Bau-
führer beim Schulhausbau in Wallisellen tätig war. Für
die Vergebung wurde vor dem Einholen von Offerten
ein Submiffionsreglement aufgestellt.

Aus den Offerten ist ein erfreulicher Preisabbau zu
konstatieren, sodaß mit Sicherheit zu erwarten ist, daß
die Ausführung wesentlich unter dem Kostenvoranschlag
bleiben wird. Projekt und Bauleitung für die armierten
Betonarbeiten wurden an Herrn E. Rathgeb, Ingenieur
in Oerlikon, vergeben.

Den besten Begriff von den für unsere Gegend sehr

beträchtlichen, räumlichen Verhältnissen des Baues er-
hält man, wenn man sich vorstellt, daß der Bau eine

Frontlänge von 75 m, eine Breite von 21,50 m und
eine Firsthöhe von 24,5 m erhalten wird. 245 große
Fenster werden den Räumen genügend Licht spenden.

Mit den Bauarbeiten ist begonnen worden und es

sind dabei bereits 33 Notstandsarbeiter tätig, was auf
die große Arbeitslosigkeit in unserer Gemeinde günstig
einwirken wird.

Die Treppen werden in Granit, die Bodenbeläge in
Inlaid, Decken in armiertem Beton und die Außenwände
in Backsteinmauerwerk erstellt.

Das Abwarthäuschen an der Hochstraße wird entfernt
und das dortige Trottoir samt Allee durchgezogen.

Als Bauvollendungstermin ist der Mai 1924 vor-
gesehen.
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Die ©emctnnüßige Baugenoffenfcbaft Btcf)îer§mtl
tub ju einer Beficbtigung ihrer bret neuerfiellten Doppel»
2Bol)nf)Ctufet auf auSficbtSretdjer SBarte an ber ©cb rotier«
firaße ein. Die Bauten enthalten laut „©renzp." je
Zwei Dreizimmer» unb jtuei Bierzimmer*3Bobnungen nebft
Zwei ©tnjetjimmern, bie ferrât oermietet werben fönnen.
2Boi)nräume, Schlafzimmer unb Kûdje finb fonnig, ge=

räumig unb frofjmütig. ©ine praftifcß eingerichtete SBafdj»
fücbe nebft Babegetegenbeit ftetjt jeher SRietpartei jur
Verfügung, ebenfo Srocfenräume, Setter unb SBtnben»

anteil, fotoie ©arten. Die fertigen 2Bot)nungen finb be=

reitS bezogen unb alte anbern oermietet. Die Baufofter.
finb jirta 10 % unter bem Boranfcbtag geblieben, waS
ber teitenben 3trc^itefturfirma SRütter & greptag in
$f)aItoiI, roie auch Bicbterswiler Bauleitung ein

gute§ QeugniS ausftettt.

$ür bie ©rfteHung eines ©djiebleitermagajtnS
mit ©cblauibtrodneturm in BtäjterSwtt an ber 2Sol«

leraufiraße bewilligte ber ©emeinberat einen Krebit oon
5880 gr. — Der ©emeinbeoetfammlung wirb ein met»

terer Krebit oon 10,000 gr. für 3lrbeit§lofenfür
forge beantragt.

©enereüer Bebauungsplan für öeu ©eHert in
Bafel. Qn einer im Qabre 1913 ftattgefunbenen Ber»
fammlung ber fd)weijerif<J)en §eimatftf)u^oereinigung
©eftion Bafel, weldje bie Beoifion beS gefamten ©tabt»
planet in Anregung braute, würbe baS ©traßenneß
gtuifchen ber ©ellertftraße, bem ©t. ältbanring unb bem

Bafjttförper als ein |jauptbeifpiel unglüeflieber Sanbauf*
teilung angeführt, ©ine Delegation ber £>eimatfcbut)üer«
einigung unb beS BaSler Ingenieur* unb 2lrcf)iteften=
oeretnS hat in ber golge ein oon §errn Ingenieur @ b.

Biggenbacb oerfaßteS ißrojeft eines neuen Be*
bauungSplaneS nach eingeßenber Prüfung bernée*
gierungSrate jur 9lnnaf)me empfohlen.

$n bem oom ©roßen State am 21. gebruar 1901
genehmigten generellen Bebauungsplan war audj baS

©traßenneß auf bem ©ellert enthalten. Da bie Sinien
für baS 9Ireal ber ©ßrifiopb SRerianfcßen Stiftung be*

reitS befinitio genehmigt waren, würben biefe fofort ohne
generelle Sinien inS ©runbbudß eingetragen unb im jjaßre
1918 im ©inoerftänbniS mit ber ©tiflung bureß bie

neuen Sinien erfeßt. Daraus entftanb aber ber Bacß=
teil, baß baS angrenjenbe ©ebiet nicht in ben Bebau»

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch gèschweisste Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und FlaschenzugkeFter*.
Kurzgliedrige Lastketten für Oiessereien etc.

Spezlal-Ketten für Elevatoren. Eisenbahn Bindketten.
Nolkupplungskeffen Schiffskeften.Gerüsrketten. PflugkettenJ

Gleitschutzketten für Automobile etc.
'

Grösste leistungsfähig keif- Eigene PrüfungsmascMne • Keuen hôcJtstef ftagkFQff.
AUFTRÄGE NEHMEN ENTOEOtNI

VEREINIGTE ORAhTWERKE A.-G.. BlCL
A.-G. OER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LU ZERN

H. HESS & O*. PILGERSTEO RQTI HORICMI

ungSplan einbezogen war unb eS ergaben fid) fo oer»
fchiebene Differenzen. Der BeglerungSrat fam baßer
Zum ©ntfeßtuffe, einen neuen ©traßenneßplan für
baS ganze Quartier buret) £>errn Ingenieur Big»
genbaeß ausarbeiten z» laffen, ben er nun bem ©roßen
Bate zur ©eneßmigung ooriegt. 9luS ben Säuberungen
beS urfprüngtießen BtuneS bebt ber Batfcßlag z"oei ber»

oor; bie eine betrifft bie Bebauung beS fogenannten
©algenbügelS unb but ben $wecf, ^ie ©inmünbung
ber £atbenftraße in bie ©ellertftraße fo zu rieten, baß
bie bortige fchörte Baumgruppe mit ©artenbauS befießen
bleiben fann, unb baß auch bei möglicßft gutem Über»

gang ber £>atbenftraße in bie ©peiferftraße boeß fein
fpißer Sßinfel gegen bie äußere ©eHertfiraße eutfiebt.
©ine wettere Slbänberung betrifft baS profit ber Ber»
tängerung ber £>arbfiraße über bie Berbin»
bungSbabn. Durch bie ^ßrojeftierung einer gortfeßung
biefeS ©traßenzugeS in ber Bicßtung BirSfelben but bie

Straße ftatt ber oorgefebenen 15 m eine Breite oon
nur noeb 12 m erholten, ©ine Beiße oon planen orien»
tteren anfcEjaulicb über bie für ben fünftigen 9luSbau] beS

©ellertarealS wichtigen Sinien.

Heber be* gegenwärtige« Staub ber Bautätigfeit
in Biel)en bei Bafel wirb berichtet : Stuf bem großen
Bauareal ber £)eimftätte=©enoffenfcßaft „©artenfreunb"
präfentiert fich ein fleineS Dorf oon über 40 im 9Rob=

bau erfteHten ©infamilienbäufern. Die geräumigen Ste»

genfdjaften werben gegenwärtig im jjntiern ausgebaut,
unb follen größtenteils frf>ort im Saufe beS DftoberS zum
SCßobnen beztebbar roerben. gür weitere 6 ©infamitien»
bäufer werben foeben wieber bie SMerauSgrabungen oor»

genommen. 9lucb für ein ©efcbäftSbauS beS 31. @. B.
wirb balb mit bem SluSgraben ber Keller begonnen
werben. Beben ben 9luSgrabungen zum Segen oon unter»
irbifeben Seitungen, wirb zurzeit auch noch bte 9Jtori)=
ftraße einer Befcbotterung unterzogen.

Bon ber neuen 3lnfieblung gelangt man auf einem
gußweg in wenigen SRinuten hinüber zur .^eimßättege»
noffenfdbaft „Bieberbolz". Dort finb jeßt 23 3wei=
familienbäufer im Bol)bau exftellt unb werben im Qunern
ausgebaut, ©ieben SBobnbäufer fommen bemnäöbft unter
Dacl), wäbrenb weitere fedbS bem Boben entfteigeu. f^ür
10 2Bobnbauten finb bie KetlerauSgrabungen im ©ange.
©S foil auch ein großer Deil ber bübfehen Siegenfc|aften
febon auf näcbfteS Quartal beziehbar fein. Der balbigen
Boltenbung gebt entgegen je eine Stegenfcbaft am ^3faf=
fenlobweg, am ©atternweg, an ber ^nzlingerftraße, fo»
wie zwet Stegenfcbaften am ißarabteSweg. günf im Bob*
bau erfieüte, fowte fünf bem Boben entftiegene ©in»
familienbäufer präfentteren ftcb an ber äußern Bafetfiraße.
gerner ift an ber ©traße noch ber Eürjlich begonnene
Bau einer großen Siegenfehaft eines 9lrzteS, fowie ein
im 9lufbau begriffenes ©efcßäftSgebäube beS Beftaurant
Zunt „Bbeinifd»en §of" am ©talbenrain zu oerzeidbnen.

BaulidjcS anS ©iffßib (Bafeüanb). DaS B eu matt«
quartier but fich wieber um eine febmuefe Käufer*
gruppe oermebrt. Der ©rfteÜer ber Stegenfcbaft ift |)err
©emeinberat Bobnp. SRit bem Bau biefer heimeligen
äöobnungen, bte bem bortigen 9lteal zur fd)önfien ßierbe
gereichen unb ben |jeimatfcbuß in feiner ganzen güüe
oerförpern, but fidb £>err Bobnp in feinem gadb als
tüchtiger Baumeifler erwiefen. Die Käufer finb mit altern
beutigen Komfort eingerichtet.

Bautätigfeit in ©djaffbaufe*. ©egenüber bem Bor*
jähre zeigte bte Bautätigfeit in ber ©tabt ©cbaffbaufen
feit bem 1. Januar 1922 bis beute etwaS mehr Unter*
nebmungSluft. 3um Seil fertig erftetlt unb teitweife im
Bau begriffen finb: 12 ©infamitienbäufer mit 5 bis 7

3immern;_17 SRebrfamilienbäufer mit je 3—4 ghumern;
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Die Gemeinnützige Baugenossenschaft Richterswil
lud zu einer Besichtigung ihrer drei neuerstellten Doppel-
Wohnhäuser auf aussichtsreicher Warte an der Schwyzer-
straße ein. Die Bauten enthalten laut „Grenzp." je
zwei Dreizimmer- und zwei Vierzimmer-Wohnungen nebst
zwei Einzelzimmern, die separat vermietet werden können.

Wohnräume, Schlafzimmer und Küche sind sonnig, ge-
räumig und frohmütig. Eine praktisch eingerichtete Wasch-
küche nebst Badegelegenheit steht jeder Mietpartei zur
Verfügung, ebenso Trockenräume, Keller und Winden-
anteil, sowie Garten. Die fertigen Wohnungen sind be-

reits bezogen und alle andern vermietet. Die Baukosten
sind zirka 10°/« unter dem Voranschlag geblieben, was
der leitenden Architekturfirma Müller K. Freytag in
Thalwil, wie auch der Richterswiler Bauleitung ein

gutes Zeugnis ausstellt.

Für die Erstellung eines Schiebleitermagazius
mit Schlauchtröckueturm in Richterswil an der Wol-
leraustraße bewilligte der Gemeinderat einen Kredit von
3880 Fr. — Der Gemeindeversammlung wird ein wei-
terer Kredit von 10,000 Fr. für Arbeitslosenfür-
sorge beantragt.

Genereller Bebauungsplan für den Gellert in
Basel. In einer im Jahre 1913 stattgefundenen Ver-
sammlung der schweizerischen Heimatschutzvereinigung
Sektion Basel, welche die Revision des gesamten Stadt-
planes in Anregung brachte, wurde das Straßennetz
zwischen der Gellertstraße, dem St. Albanring und dem

Bahnkörper als ein Hauptbeispiel unglücklicher Landauf-
teilung angeführt. Eine Delegation der Heimatschutzver-
einigung und des Basler Ingenieur- und Architekten-
Vereins hat in der Folge ein von Herrn Ingenieur E d.

Riggenbach verfaßtes Projekt eines neuen Be-
bauungsplanes nach eingehender Prüfung denQRe-
gierungsrate zur Annahme empfohlen.

In dem vom Großen Rate am 21. Februar 1901
genehmigten generellen Bebauungsplan war auch das
Straßennetz auf dem Gellert enthalten. Da die Linien
für das Areal der Christoph Merianschen Stiftung be-

reits definitiv genehmigt waren, wurden diese sofort ohne
generelle Linien ins Grundbuch eingetragen und im Jahre
1918 im Einverständnis mit der Stiftung durch die

neuen Linien ersetzt. Daraus entstand aber der Nach-
teil, daß das angrenzende Gebiet nicht in den Bebau-

scttwsiisttsctte ttzdnk fiU siektnsctt geschweige Ketten
iki

Xstten s»sr kür industrielle Q/eeks
kslidttstte unU

ku^giiecittge «.ssiksttsci Mc Lttsssscsisn skr,

SpeÄs! ketten ^svâ-en 5!sendattn MnUkeNen,

Q>stt5-tt)ui?><stten auHuroniodile s

ungsplan einbezogen war und es ergaben sich so ver-
schiedene Differenzen. Der Regierungsrat kam daher
zum Entschlüsse, einen neuen Straßennetzplan für
das ganze Quartier durch Herrn Ingenieur Rig-
genbach ausarbeiten zu lassen, den er nun dem Großen
Rate zur Genehmigung vorlegt. Aus den Änderungen
des ursprünglichen Planes hebt der Ratschlag zwei her-
vor; die eine betrifft die Bebauung des sogenannten
Galgenhügels und hat den Zweck, die Einmündung
der Haldenstraße in die Gellertstraße so zu richten, daß
die dortige schöne Baumgruppe mit Gartenhaus bestehen
bleiben kann, und daß auch bei möglichst gutem Über-

gang der Haldenstraße in die Speiserstraße doch kein

spitzer Winkel gegen die äußere Gellertstraße entsteht.
Eine weitere Abänderung betrifft das Profil der Ver-
längerung der Hardstraße über die Verbin-
dungsbahn. Durch die Projektierung einer Fortsetzung
dieses Straßenzuges in der Richtung Birsfelden hat die

Straße statt der vorgesehenen 13 m eine Breite von
nur noch 12 m erhalten. Eine Reihe von Plänen orien-
tieren anschaulich über die für den künftigen Ausbaus des
Gellertareals wichtigen Linien.

Ueber de» gegenwärtigen Stand der Bautätigkeit
in Riehen bei Basel wird berichtet: Auf dem großen
Bauareal der Heimstätte-Genossenschaft „Gartenfreund"
präsentiert sich ein kleines Dorf von über 40 im Roh-
bau erstellten Einfamilienhäusern. Die geräumigen Lie-
genschaften werden gegenwärtig im Innern ausgebaut,
und sollen größtenteils schon im Laufe des Oktobers zum
Wohnen beziehbar werden. Für weitere 6 Einfamilien-
Häuser werden soeben wieder die Kellerausgrabungen vor-
genommen. Auch für ein Geschäftshaus des A. C. V.
wird bald mit dem Ausgraben der Keller begonnen
werden. Neben den Ausgrabungen zum Legen von unter-
irdischen Leitungen, wird zurzeit auch noch die Mory-
straße einer Beschotterung unterzogen.

Von der neuen Ansiedlung gelangt man auf einem
Fußweg in wenigen Minuten hinüber zur Heimstättege-
nossenschaft „Niederholz". Dort sind jetzt 23 Zwei-
familienhäuser im Rohbau erstellt und werden im Innern
ausgebaut. Sieben Wohnhäuser kommen demnächst unter
Dach, während weitere sechs dem Boden entsteigen. Für
10 Wohnbauten sind die Kellerausgrabungen im Gange.
Es soll auch ein großer Teil der hübschen Liegenschaften
schon auf nächstes Quartal beziehbar sein. Der baldigen
Vollendung geht entgegen je eine Liegenschaft am Pfaf-
fenlohweg, am Gatternweg, an der Jnzlingerstraße, so-
wie zwei Liegenschaften am Paradiesweg. Fünf im Roh-
bau erstellte, sowie fünf dem Boden entstiegene Ein-
familienhäuser präsentieren sich an der äußern Baselstraße.
Ferner ist an der Straße noch der kürzlich begonnene
Bau einer großen Liegenschaft eines Arztes, sowie ein
im Ausbau begriffenes Geschäftsgebäude des Restaurant
zum „Rheinischen Hof" am Staldenrain zu verzeichnen.

Bauliches aus Sissach (Baselland). Das Neu matt-
quartier hat sich wieder um eine schmucke Häuser-
gruppe vermehrt. Der Ersteller der Liegenschaft ist Herr
Gemeinderat Bohny. Mit dem Bau dieser heimeligen
Wohnungen, die dem dortigen Areal zur schönsten Zierde
gereichen und den Heimatschutz in seiner ganzen Fülle
verkörpern, hat sich Herr Bohny in seinem Fach als
tüchtiger Baumeister erwiesen. Die Häuser sind mit allem
heutigen Komfort eingerichtet.

Bautätigkeit in Schaffhause». Gegenüber dem Vor-
jähre zeigte die Bautätigkeit in der Stadt Schaffhausen
seit dem 1. Januar 1922 bis heute etwas mehr Unter-
nehmungslust. Zum Teil fertig erstellt und teilweise im
Bau begriffen sind: 12 Einfamilienhäuser mit 5 bis 7

Zimmern; 17 Mehrfamilienhäuser mit je 3—4 Zimmern;
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Moderne Hoehlelstmags<VolI$fatter
mit Kugellagerung, Fiiktionsvorschub und Walzentrieb

durch Kelten.

A. MÖLLER &C?
BRUGG

MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI
ERSTE UND ÄLTESTE SPEZIALFABRIK

FUR DEN BAU VON

SÄGEREI» und HOLZ»
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o«o
GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZÜRICH
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ber Umbau etneë ©ebâubeë in ein ©infamilienbauë mit
4 gimmern unb ber Sfteubau für ein SGßobn» unb @e=

fd)äft§b)au§. ®agu fommen nod) 45 93auoorbaben, meiere
Umbauten oon SBobnbäufern, ©efcbâftëbâufern, 2luto=

garagen, geroerbtiebe bauten jc. betreffen.
©ep ungünfiig fiefjt eë immer nod) auf bem ©ebiet

beë Kleinroobnungêbaueë auë. gamitien mit nieten
Köpfen unb fpärtictjem ©intommen, finben nur febr ferner
ein Unterfommen, trotjbem gurgeit nodb niete Stäume gu
ntenfd)tid)en SBotjnungen bleuen müffen, auf bie ber
SRame äBobnung auch nidjt im entfernteften anmenbbar
ift. Kteinmobnungen in 3roet= bië S3ierfamitienpufem
ift bie fjorberung beë îageë. ®ie 9Bobnungëprobuftion
ift im ©egenfaß gur 33or£riegëgelt eben noch febr gering.
23or bem Kriege mürben im fjabre burdbfdbmtiticf) 150
neue SBobnungen erftettt. ®ie Saht ber neu erbauten
Sßobnungen in ben fahren 1914 bië 1921 beträgt bem

gegenüber aber nur roenig über 200. 2tlfo immer nodb
ein erbebticbeë Sftanco, roenn man bie 93eoôt£erungëbe=

megung pm ffiergteid) prangiebt.
SîotftanDêarbciten t* ber ©taöt ©t. ©alte«. (Korr.)

Qn ber ©itpng nom 29. Stuguft beroittigte ber ©emeinbe»

rat ber ©tabt ©t. ©alten einen Krebit non 32,000 gr.
für bie Slusfübrung eineë Kanatfiûcteë in ber 3ürd)er=
firaße non ber einmünbenben 23onroitftraße bië gur Ut=

menftraße. ®ie Ütrbeit ift atë -ïtotftanbëarbeit, an ber
es gu mangeln beginnt, gebaut. ®iefeë Deilfiüct ber
3ürdberftraße meift febr fcfitectjten Untergrunb auf, unb
mirb ber Kanateinbau ein etroas fc£)ioierige§ ©tücf 2lr»
beit fein, trotg ber nic£»t fep langen ©tredte. Die gürdber»
ftraße im Greife 9Beft meift fpegiett burdb ben 23orort

„Sachen" gang unbefriebigenbe 2Sert)äftniffe auf. ©ie mirb
non ber Dramboppelfpur burdbpgen unb b<ü nur ein»

fettigeë Drottoir. Die Korreftion, b. b- bie ütnlage beë

groeiten Drottoirë ift f<f)on feit fahren bringenbeë 33e=

bûrfnië unb mirb eë je langer je mebr. gair bie SSorgärten,
bie burdb ba§ groeite frottoir teitmeife nerfdbminben
mürben, märe eë tein ©cbabe. Die ©taubentmidttung
ift fo groß, baß nicf)t§ redbteë in biefen mebr roädbft.
3Me ©traße ift aber eine ©taatlftraße unb eë tpt fidj
ber ©taat mit ben Slnftößern über ben perimeter teiber

nodfj nicht einigen tonnen. Der ©taat märe pftänbig,
bie Korreftion p nertangen, b. b- bureßpfübren. Die
Seiten fd^einen ihm aber für eine fotcE)e 3mang§maß=
nähme nidbt günfiig gu fein.
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Die ©emeinbe bot fc£)on tetgteë $abr einen Krebit
non gr. 155,000 beroiüigt für bie ©intage beë Kanals
in biefe ©traße burdb ben gangen 53orort Sachen bim
burtß. @me ©tnigung mit ben älnftößern über bie ©in»
teitung ber fpauéfanatifationen brachte bie ©emeinbe aber
auçb nidt)t p roege, unb fo mirb eben nicbtë gemacht, eë

bleibt bie altfeitê atë nötig eradbtete Korreftion liegen.
©egenroärtig märe eë nodb möglich für folcße Arbeiten

erhöhte ©uboentionen gu erhalten, Dringenb nötig ift
auch bie 33ereitfietlung meiterer 9totftanb§arbeiten, mie
fie gerabe burdb ben ©inbau großer Kanäle möglich
finb. SRan fann eë beëbalb nicf)t recht nerfteben, baß
©taat unb ©emeinben nidbt normârtë machen unb bie
Korreftion einfadb burdbfübren, eoentuett unter £>erab=
fetjung unb ©tunbung ber ^ßerimeterbeiträge für bie
Stnftößer. @ë merben roeniger briugtiebe Sauten atë
Slotftanbëarbeiten auëgefûbrt atë biefe ftorreftion. ©§
mag fein, baß beren Durchführung unb ©rlebigung
meniger ©dbroierigteiten bieten, ©^roierigteiten biefer
unb jener Ért bürfen für ©taat unb ©emeinbe aber
fein fplnbernië bitben, einem S3ebûrfnië abpbetfen, untfo
meniger, menn babitrdb noch Strbeit befdbafft merben fann.
©rneute Unterbanbtungen mit ben 9tnftößern, mobet mir
mie bereitë ermähnt, eine ^erabfepng ber perimeter»
quote unb tangfriftige ©tunbung ber ßabtungen für an»
gegeigt hatten, bürften oietteicht auch gum ßiete führen.

Über Den Sau beë netten Krematoriums tu ©h«r
mirb bem „freien IRätier" berichtet: Unfer nadb ben
Plänen oon Strdbitett 9îi£otauë Çartmann erridb»
teteë Krematorium inmitten prächtiger 3tntagen am tau»
fdbigen 33udbenroatbe b'nt« ber ©tabt ift ein Sau oon
größter ©infadbbeit, ©chönbeit unb Harmonie unb bietet
auch in ber innern Sluëgeftaltung nur SBürbe» unb 9Beibe=
ootteë. ®iefe SBodbe mürbe oon §errn S3itbbauer
©cacdbi in ©ant ab en ber Katafalf mit fedjë Seudbter»
obetiéfen montiert, auf roetdben ber ©arg gehoben mirb,
um oon bter in einem Stufguge in bie Diefe gefenft unb
bann in ben Jtammenofen geführt gu merben. Sßabt
ber ©efteinëart, mte bie Ausführung beë Katafatteë unb
feiner fdbön gegtieberten, fdbtanfen ©äuten finb äußerft
günfiig ausgefallen, gür biefe Arbeiten rourbe baë prädb»
tige bunfetgrüne, mit beüen Stedten unb Streifen oer=
feßene ©erpentin ®attgeftein oerroertet, baë feit
gmei fahren »on ^errn ©cacct)i unter bem ©cßafberg
oon ißontrefina in einer fpöbe oon 2100 m aufë
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der Umbau eines Gebäudes in ein Einfamilienhaus mit
4 Zimmern und der Neubau für ein Wohn- und Ge-
schäftshaus. Dazu kommen noch 45 Bauvorhaben, welche
Umbauten von Wohnhäusern, Geschäftshäusern, Auto-
garagen, gewerbliche Bauten?c. betreffen.

Sehr ungünstig sieht es immer noch auf dem Gebiet
des Kleinwohnungsbaues aus. Familien mit vielen
Köpfen und spärlichem Einkommen, finden nur sehr schwer
ein Unterkommen, trotzdem zurzeit noch viele Räume zu
menschlichen Wohnungen dienen müssen, auf die der
Name Wohnung auch nicht im entferntesten anwendbar
ist. Kleinwohnungen in Zwei- bis Vierfamilienhäusern
ist die Forderung des Tages. Die Wohnungsproduktion
ist im Gegensatz zur Vorkriegszeit eben noch sehr gering.
Vor dem Kriege wurden im Jahre durchschnittlich 15V

neue Wohnungen erstellt. Die Zahl der neu erbauten
Wohnungen in den Jahren 1914 bis 1921 beträgt dem

gegenüber aber nur wenig über 200. Also immer noch
ein erhebliches Manco, wenn man die Bevölkerungsbe-
wegung zum Vergleich heranzieht.

Notstandsarveiten m der Stadt St. Galle«. (Korr.)
In der Sitzung vom 29. August bewilligte der Gemeinde-
rat der Stadt St. Gallen einen Kredit von 32,000 Fr.
für die Ausführung eines Kanalstückes in der Zürcher-
straße von der einmündenden Vonwilstraße bis zur Ul-
menstraße. Die Arbeit ist als Notstandsarbeit, an der
es zu mangeln beginnt, gedacht. Dieses Teilstück der
Zürcherstraße weist sehr schlechten Untergrund auf, und
wird der Kanaleinbau ein etwas schwieriges Stück Ar-
beit sein, trotz der nicht sehr langen Strecke. Die Zürcher-
straße im Kreise West weist speziell durch den Vorort
„Lachen" ganz unbefriedigende Verhältnisse auf. Sie wird
von der Tramdoppelspur durchzogen und hat nur ein-

seitiges Trottoir. Die Korrektion, d. h. die Anlage des

zweiten Trottoirs ist schon seit Jahren dringendes Be-
dürsnis und wird es je länger je mehr. Für die Vorgärten,
die durch das zweite Trottoir teilweise verschwinden
würden, wäre es kein Schade. Die Staubentwicklung
ist so groß, daß nichts rechtes in diesen mehr wächst.
Die Straße ist aber eine Staatsstraße und es hat sich

der Staat mit den Anstößern über den Perimeter leider

noch nicht einigen können. Der Staat wäre zuständig,
die Korrektion zu verlangen, d. h. durchzuführen. Die
Zeiten scheinen ihm aber für eine solche Zwangsmaß-
Nahme nicht günstig zu sein.
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Die Gemeinde hat schon letztes Jahr einen Kredit
von Fr. 155,000 bewilligt für die Einlage des Kanals
in diese Straße durch den ganzen Vorort Lachen hin-
durch. Eine Einigung mit den Anstößern über die Ein-
leitung der Hauskanalisationen brachte die Gemeinde aber
auch nicht zu wege, und so wird eben nichts gemacht, es
bleibt die allseits als nötig erachtete Korrektion liegen.

Gegenwärtig wäre es noch möglich für solche Arbeiten
erhöhte Subventionen zu erhalten. Dringend nötig ist
auch die Bereitstellung weiterer Notstandsarbeiten, wie
sie gerade durch den Einbau großer Kanäle möglich
sind. Man kann es deshalb nicht recht verstehen, daß
Staat und Gemeinden nicht vorwärts machen und die
Korrektion einfach durchführen, eventuell unter Herab-
setzung und Stundung der Perimeterbeiträge für die
Anstößer. Es werden weniger dringliche Bauten als
Notstandsarbeiten ausgeführt als diese Korrektion. Es
mag sein, daß deren Durchführung und Erledigung
weniger Schwierigkeiten bieten. Schwierigkeiten dieser
und jener Art dürfen für Staat und Gemeinde aber
kein Hindernis bilden, einem Bedürfnis abzuhelfen, umso
weniger, wenn dadurch noch Arbeit beschafft werden kann.
Erneute Unterhandlungen mit den Anstößern, wobei wir
wie bereits erwähnt, eine Herabsetzung der Perimeter-
quote und langfristige Stundung der Zahlungen für an-
gezeigt halten, dürften vielleicht auch zum Ziele führen.

Über den Bau des neue« Krematoriums i« Chur
wird dem „Freien Rätier" berichtet: Unser nach den
Plänen von Architekt Nikolaus Hart mann errich-
tetes Krematorium inmitten prächtiger Anlagen am lau-
schigen Buchenwalde hinter der Stadt ist ein Bau von
größter Einfachheit, Schönheit und Harmonie und bietet
auch in der innern Ausgestaltung nur Würde- und Weihe-
volles. Diese Woche wurde von Herrn Bildhauer
Scacchi in S am ade'n der Katafalk mit sechs Leuchter-
obelisken montiert, auf welchen der Sarg gehoben wird,
um von hier in einem Aufzuge in die Tiefe gesenkt und
dann in den Flammenofen geführt zu werden. Wahl
der Gesteinsart, wie die Ausführung des Katafalkes und
seiner schön gegliederten, schlanken Säulen sind äußerst
günstig ausgefallen. Für diese Arbeiten wurde das präch-
tige dunkelgrüne, mit hellen Flecken und Streifen ver-
sehene Serpentin-Talkgestein verwertet, das seit
zwei Jahren von Herrn Scacchi unter dem Schafberg
von Pontresina in einer Höhe von 2100 m aufs
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neue ausgebeutet wirb unb im ©ngabin für ©rab*
monumente immer mehr in ©ebrauct) fommt. Sie
neue ©erroenbung im SîremationSgebâube in ©hur bürfte
bem fcfjonen unb oornehmen HRaterial ohne Qroeifel audi)
in ben herroärtigen ©egenben p jenen Qroecfen größere
Hlbnahme fidEjern. Sie Hlrbeit, non ber id) fpredje, bietet
in ihrer ernften garbe einen fcf)önen Kontraft jum fRot
ber tiotjen ©aalnifche, nor ber fie ftef)t, unb ift mit ben
brei paaren SeucE)terobeliSfen ber glanfen con ebler
©eftaltung unb Schönheit. Ser Katafalf ift 2,84 m
tang unb 0,72 m hoch, bie ©äulentänge 2,32 rn. Sie
angebrachte Seforation ift einfadE) unb ftilootl gehalten
unb aUeS glänjenb poliert. 3® SRoment, ba ber ©arg
»erfinft, erlofcfjen bie fecï)S ©lühlampen auf ben Dbe*
tiefen unb ertjeUt ein Sicht in ber |)öf)e ben ©aal, ben
SReifter Hartmann fo ftimmungSooU auSjugeftalten »er*
ftanben hat.

Ser ©au eineê neue« KurfaalS in ßocarno (Steffin)
fleht, mie bem „©aterlanb" in Sujern berichtet roirb,
in (Sicht, @r roirb am ©eeufer errichtet mit großem
ftonjertfaal unb breitem ©arten. Sie Arbeiten foHen
fchon im beoorftehenben £erbfte an bie fpanb genommen
roerben.

0ie Sage beê StefrcitSmasfteS*
(Korrefponbettj.)

©eit unferem legten ©eridjt über ben ©tanb ber
HlrbeitSlofigfeit hat fidE) bie Sage beS HlrbeitSmarfteS
neuexbingS gebeffert, obroohl ber iRücfgang ber HlrbeitS*

lofigfeit im HRonat Qu Ii eine beutliche ©erlangfamung
erfahren hat.

Sießaßlber ganjlid) HlrbeitSlofen, mitgegä^It
bie bei fuboentionierten Arbeiten befchäftigten HlrbeitS*

lofen, ift oon ©nbe Quni bis ©nbe Quli 1922 »on
59,456 auf 52,180 ober um 7276 ißerfonen innert
HRonatSfrift gefunfen Siefer ©tanb enifpricht ungefähr
bemjenigen per ©nbe SRai 1921 unb ift um 47,361 ober
um 47,5 o/o niebriger als ber ©nbe gebruar 1922 mit
99,541 fßetfonen »erjeichnete ^>ödt)flftanb. Sie gabt
52,180 für ©nbe Quli 1922 umfaßt 43,949 männliche
unb 8231 roeibliche HlrbeitSlofe. Sie gaßl ber mäntt*
liehen HlrbeitSlofen hat fidE) gegenüber bem ©ormonat um
5458 unb biejenige ber roeibfichen HlrbeitSlofen um 1818
»erntinbert. gugenommen hat bie HlrbeitSlofigfeit nur in
ben ©erufSgruppen tpauSßalt (86 fßerfonen) unb £>oteI=

inbuftrie unb ©afiroittfchaftSgeroerbe (43 fßerfonen). Qn
allen übrigen ©erufSgruppen Eann etne Hlbnahme ber
gänjlidEjen HlrbeitSlofigfeit feftgeftellt roerben.

Sie gal)I ber StotftanbSarbeiter betrug ©nbe
Quli noch 18,785 ">ßer[onen, roooon 18,085 bei fub»
»entionierten unb 700 bei nicht fuboentionierten SRot=

ftanbSarbeiten befchäftigt roaren. Sie Hlbnahme beträgt
gegenüber bem ©ormonat 3571 fßerfonen. HllS HtotftanbS*
atbeiter roerben nur biejenigen bei HtotftanbSarbeiten
befchäftigten ©erfonen gejäßU, bie jeberjeit roie tatfäch*
lieh SlrbeitSlofe für eine anberroeitige ©efchäftigung in
grage fommen Eönnen. Sur<h bie HRaßnahmen für Str=

beitSbefchaffung unb bie fonftige Abnahme ber gänzlich
HlrbeitSlofen hat fich bte 3aE)E ber tatfädE)Eich ohne Hlr*
beit befinblichen ©erfonen innert SRonatSfrift um 3705
»erringert.

Sie gabl ber unterftüßten gänjlich HlrbeitSlofen ift
»on 23,248 im Quni auf 19,078 alfo um 4164 ©er*
fönen jurüefgegangen. |>ieoon roaren 15,136 männliche
unb 5942 roeibliche HlrbeitSlofe. Siefer ©tanb ift um
36,979 ©etfonen, ober 65,9 % niebriger als ber ©nbe
gebruar 1922 mit 56,057 ©erfonen Bezeichnete tpöchft*
ftanb.

Hlud) bie gaßl ber teilt»eife HlrbeitSlofen hat
»on 30,629 im Quni auf 28,279 im Quli, alfo um 2350
©etfonen abgenommen. Siefer ©tanb entfpridht unge=
fähr bemjenigen per ©nbe ©ooember 1920 unb ift um
71,091, ober um 71,5 % niebriger als ber am 9. SRai
1921 mit 99,370 ©etfonen »erjeichnete Ijöchfiftanb.
©ine gunaßme ber teilroeife HlrbeitSlofen ift nur ju »er*
jeidjnen in ber Uhreninbuftrie (174) unb in ber ©ruppe
©raphifche ©eroerbe unb Q3apierirtbuftrie (26). ©in roe=

fentlicher SlücEgang ift eingetreten in ben ©ruppen 9J?e=

tad* unb SRafchineninbuftrie (1822), Sejtilinbuftrie (462),
SebenS* unb ©enußmittelinbufirie (102), ©augeroerbe (56)
unb djemifche Qnbuftrie (55).

Sie ©efamtjahl ber ©etroffenen (gänzlich
unb teilroeife HlrbeitSlofe) ift im Saufe beS SRonatS Quli
»on 90,085 auf 80,459, alfo um 9626 prüefgegangen.

Siefe Eurjen Hingaben geigen, baff bie HlrbeitSlofig*
feit im Saufe beS Quli, roie eingangs ermähnt, erneut
roefentlich abgenommen hat, inbem foroohl bte gänzlich
als teilroeife Hlrbeitslofen an Qahl jurüefgegangen finb.

Sie Sotalaufroenbungen für bie HlrbeitStofen*
fürforge betrugen bis ©nbeHlpril 1922 Qr. 391,735,765.59,
roooon ju Saften beS ©unbeS : Qr. 218,232,525.92; ju
Saften ber Kantone unb ©emeinben : Qr. 157,293,108.91
unb ber ©etriebSinljaber : Qr. 16,210,130.76.

Hin ^anb ber ©erichte aus ben einzelnen Qnbuftrien
laffen fich f^iae beftimmten ©chlüffe auf bie roeitere
©ntroicEIung ber HlrbeitSlofigEeit im ©efamten giefien. @r=

roähnenSroert ift immerhin, bafj ber ©erbanb ©chroeije*
rifcher ©chuhinbuftrieUer feftfteHt, ba^ oon einer aufjer*
orbentlichen HlrbeitSlofigEeit in ber ©chuhinbuftrie nicht
mehr gefprochen roerben Eönne unb ba| »ier fünftel
ber ©etriebe gegenroärtig mit ber 52=©tunbenroocE)e ar=
beiten. Sie iReifeartifelinbuftrie melbet febr gute HluS*
frdE)ten für bie ©efchäftigung unb feine HlrbeitSlofigEeit
mehr. Qm übrigen ©efleibungSgeroerbe unb in ber Seber*
inbuftrie roirb bie Sage jufehenbS optimiftifdher betrachtet.
Qm ©erhältniS ju ben ©erichten auS allen übrigen Qn=
buftrien müffen biefe Hleufjerüngen aber leiber als HluS*
nahmen gelten.

HRit äßirfung ab 7. Hluguft finb bie HlrbeitSlofen*
unterftühungen bis auf HBiberruf für folgenbe nach
rufSgruppen georbnete ©erufSarten etngefteüt roorben:

HlSphalteure, QSfläfterer, ©etonarbeiter, SRineure,
(piattenlcger, Haminfeger, ©ootbauer, ©tocE= unb ©chirm*
m a eher, Äübler unb ©piegelmacher.

Sin Überfee=HluSroanberern finb im l. ©emefier 1922
total 2436 fßerfonen *u »erjeidhnen. Siefe 3aE)l jerfädt
in 1383 HRänner, 795 grauen unb 258 Slinber unter
15 Qahren.

6d)!aghammermiif)te oD»e ©oft.
(ßingefanbt.)

SaS ©ebürfniS, roelcheS [ich immer mehr auf ben
SBerf'plähen großer ©auten, befonberS im ©ebirge, fühl*
bar macljt, ©anb ju befdEjaffen, ohne ju glüffen unb
©ächen Quflucht nehmen ju müffen, roetche nicht immer
in ber Htäiie ober reidh an biefem roichtigen äRaterial
finb, hat bie moberne Sechnif oeranlaßt, bie .ftonftruftion
eines SeSintegratorS ju ftubieren, roelcher ftdE) jur §er=
fteHung »on ©anb aus irgenb einem beliebigen jur ©er=
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neue ausgebeutet wird und im Engadin für Grab-
monuments immer mehr in Gebrauch kommt. Die
neue Verwendung im Kremationsgebäude in Chur dürfte
dem schönen und vornehmen Material ohne Zweifel auch
in den herwärtigen Gegenden zu jenen Zwecken größere
Abnahme sichern. Die Arbeit, von der ich spreche, bietet
in ihrer ernsten Farbe einen schönen Kontrast zum Rot
der hohen Saalnische, vor der sie steht, und ist mit den
drei Paaren Leuchterobelisken der Flanken von edler
Gestaltung und Schönheit. Der Katafalk ist 2,84 in
lang und 0,72 m hoch, die Säulenlänge 2,32 m. Die
angebrachte Dekoration ist einfach und stilvoll gehalten
und alles glänzend poliert. Im Moment, da der Sarg
versinkt, erlöschen die sechs Glühlampen auf den Obe-
lisken und erhellt ein Licht in der Höhe den Saal, den
Meister Hartmann so stimmungsvoll auszugestalten ver-
standen hat.

Der Bau eines neuen Kursaals in Locarno (Tessin)
steht, wie dem „Vaterland" in Luzern berichtet wird,
in Sicht. Er wird am Seeufer errichtet mit großem
Konzertsaal und breitem Garten. Die Arbeiten sollen
schon im bevorstehenden Herbste an die Hand genommen
werden.

Die Lage des ArbeitsmaMes.
(Korrespondenz.)

Seit unserem letzten Bericht über den Stand der
Arbeitslosigkeit hat sich die Lage des Arbeitsmarktes
neuerdings gebessert, obwohl der Rückgang der Arbeits-
losigkeit im Monat Juli eine deutliche Verlangsamung
erfahren hat.

Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen, mitgezählt
die bei subventionierten Arbeiten beschäftigten Arbeits-
losen, ist von Ende Juni bis Ende Juli 1922 von
59,456 auf 52,180 oder um 7276 Personen innert
Monatsfrist gesunken Dieser Stand entspricht ungefähr
demjenigen per Ende Mai 1921 und ist um 47,361 oder
um 47,5 °/g niedriger als der Ende Februar 1922 mit
99,541 Personen verzeichnete Höchststand. Die Zahl
52,180 für Ende Juli 1922 umfaßt 43,949 männliche
und 8231 weibliche Arbeitslose. Die Zahl der männ-
lichen Arbeitslosen hat sich gegenüber dem Vormonat um
5458 und diejenige der weiblichen Arbeitslosen um 1818
vermindert. Zugenommen hat die Arbeitslosigkeit nur in
den Berufsgruppen Haushalt (86 Personen) und Hotel-
industrie und Gastwirtschaftsgewerbe (43 Personen). In
allen übrigen Berufsgruppen kann eine Abnahme der
gänzlichen Arbeitslosigkeit festgestellt werden.

Die Zahl der Notstandsarbeiter betrug Ende
Juli noch 18,785 Personen, wovon 18,085 bei sub-
ventionierten und 700 bei nicht subventionierten Not-
standsarbeiten beschäftigt waren. Die Abnahme beträgt
gegenüber dem Vormonat 3571 Personen. Als Notstands-
arbeiter werden nur diejenigen bei Notstandsarbeiten
beschäftigten Personen gezählt, die jederzeit wie tatsäch-
lich Arbeitslose für eine anderweitige Beschäftigung in
Frage kommen können. Durch die Maßnahmen für Ar-
beitsbeschaffung und die sonstige Abnahme der gänzlich
Arbeitslosen hat sich die Zahl der tatsächlich ohne Ar-
beit befindlichen Personen innert Monatsfrist um 3705
verringert.

Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeitslosen ist
von 23,248 im Juni auf 19,078 also um 4164 Per-
sonen zurückgegangen. Hievon waren 15,136 männliche
und 5942 weibliche Arbeitslose. Dieser Stand ist um
36,979 Personen, oder 65,9 niedriger als der Ende
Februar 1922 mit 56,057 Personen verzeichnete Höchst-
stand.

Auch die Zahl der teilweise Arbeitslosen hat
von 30,629 im Juni auf 28,279 im Juli, also um 2350
Personen abgenommen. Dieser Stand entspricht unge-
fähr demjenigen per Ende November 1920 und ist um
71,091, oder um 71,5 °/o niedriger als der am 9. Mai
1921 mit 99,370 Personen verzeichnete Höchststand.
Eine Zunahme der teilweise Arbeitslosen ist nur zu ver-
zeichnen in der Uhrenindustrie (174) und in der Gruppe
Graphische Gewerbe und Papierindustrie (26). Ein we-
sentlicher Rückgang ist eingetreten in den Gruppen Me-
tall- und Maschinenindustrie (1822), Textilindustrie (462),
Lebens- und Genußmittelindustrie (102), Baugewerbe (56)
und chemische Industrie (55).

Die Gesamtzahl der Betroffenen (gänzlich
und teilweise Arbeitslose) ist im Laufe des Monats Juli
von 90,085 auf 80,459, also um 9626 zurückgegangen.

Diese kurzen Angaben zeigen, daß die Arbeitslosig-
keit im Laufe des Juli, wie eingangs erwähnt, erneut
wesentlich abgenommen hat, indem sowohl die gänzlich
als teilweise Arbeitslosen an Zahl zurückgegangen sind.

Die Totalaufwendungen für die Arbeitslosen-
sürsorge betrugen bis Ende April 1922 Fr. 391,735,765.59,
wovon zu Lasten des Bundes: Fr. 218,232,525.92; zu
Lasten der Kantone und Gemeinden: Fr. 157,293,108.91
und der Betriebsinhaber: Fr. 16,210,130.76.

An Hand der Berichte aus den einzelnen Industrien
lassen sich keine bestimmten Schlüsse auf die weitere
Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Gesamten ziehen. Er-
wähnenswert ist immerhin, daß der Verband Schweize-
rischer Schuhindustrieller feststellt, daß von einer außer-
ordentlichen Arbeitslosigkeit in der Schuhindustrie nicht
mehr gesprochen werden könne und daß vier Fünftel
der Betriebe gegenwärtig mit der 52-Stundenwoche ar-
beiten. Die Reisearlikelindustrie meldet sehr gute Aus-
sichten für die Beschäftigung und keine Arbeitslosigkeit
mehr. Im übrigen Bekleidungsgewerbe und in der Leder-
industrie wird die Lage zusehends optimistischer betrachtet.
Im Verhältnis zu den Berichten aus allen übrigen In-
dustrien müssen diese Aeußerungen aber leider als Aus-
nahmen gelten.

Mit Wirkung ab 7. August sind die Arbeitslosen-
Unterstützungen bis auf Widerruf für folgende nach Be-
rufsgruppen geordnete Berufsarten eingestellt worden:

Asphalteure, Pflästerer, Betonarbeiter, Mineure,
Plattenleger, Kaminfeger, Bootbauer, Stock- und Schirm-
macher, Kübler und Spiegelmacher.

An Übersee-Auswanderern sind im I. Semester 1922
total 2436 Personen zu verzeichnen. Diese Zahl zerfällt
in 1383 Männer, 795 Frauen und 258 Kinder unter
15 Jahren.

SchWmnicrniühle oh«e M.
(Eingesandt.)

Das Bedürfnis, welches sich immer mehr auf den
Werkplätzen großer Bauten, besonders im Gebirge, fühl-
bar macht, Sand zu beschaffen, ohne zu Flüssen und
Bächen Zuflucht nehmen zu müssen, welche nicht immer
in der Nähe oder reich an diesem wichtigen Material
sind, hat die moderne Technik veranlaßt, die Konstruktion
eines Desintegrators zu studieren, welcher sich zur Her-
stellung von Sand aus irgend einem beliebigen zur Ver-
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